
Freude über
Silber-Abzeichen
Nils Marzeck vomMusikver-
ein Erzingen hat das Leis-
tungsabzeichen Silber mit
Bravour bestanden. Er spielt
Tenorhorn. Die praktische
Prüfung wurde inWaldshut,
die theoretische Prüfung in
Tiengen von derMusikschu-
le Südschwarzwald abge-
nommen. Nils wurde von
Domenic Cassisi, welcher
ebenfalls imMusikverein
Erzingen aktiv mitspielt, auf
die Prüfung vorbereitet.
BILD: PRIVAT/BOLLINGER

LEUTE aus Erzingen Ein kleiner Sekt zum Abschied

Jestetten (rig) Nach 30 Jahren Tätig-
keit imBauamt der Gemeinde Jestetten
wurde Andreas Wägeler von Bürger-
meisterin Ira Sattler in den Ruhestand
verabschiedet. Die Rathauschefin lob-
te ihren Mitarbeiter als kompetenten,
zuverlässigen und beliebten Kollegen,
der sein ästhetisches Empfinden gut in
Projekte der Gemeinde hat einbringen
können.
BegonnenhatteWägeler seine beruf-

liche Laufbahn am 1. September 1972
mit einer Ausbildung zum Bauzeich-
ner beim Architekturbüro Hugo Jehle
in Jestetten. Seine Lehre schloss er laut
Unterlagen als bester Prüfungsteilneh-
merdes Jahrgangs ab. Bis zum31. Janu-
ar 1989 blieb Wägeler beim Büro Jeh-

le beschäftigt und wechselte dann für
rund eineinhalb Jahre in die Schweiz
bevor er am1. September 1990 als tech-
nischerMitarbeiter imOrtsbauamt ein-
stieg. Diese Stelle war neu geschaffen
worden und sollte den damaligenOrts-
baumeister, Max Henes, sowie seine
Mitarbeiterin, Ursula Sigg, entlasten.
Trotz finanzieller Einbußen hat And-

reasWägeler seinenWechsel zur öffent-
lichenVerwaltungnie bereut.Durch ei-

nen deutlich kürzeren Arbeitsweg und
mehr Urlaub als in der Schweiz wurde
dies mehr als kompensiert, schließlich
hatte er dadurch viel mehr Zeit für sei-
ne Familie, sagt er. Außerdem reizte
ihn ein interessantes, vielseitiges Auf-
gabengebiet in dem er sich beruflich
weiter entwickeln konnte. Besonders
ans Herz gewachsen waren ihm dabei
die Friedhöfe, für derenEntwicklung er
verantwortlich war.

Andreas Wägeler geht nach
30 Jahren im Bauamt Jestetten in
den Ruhestand. Würdigung wegen
Corona in kleinem Rahmen

Trotz Corona – ein
Gläschen Sekt zum
Abschied musste es
sein. Bauamtsmitar-
beiter Andreas Wäge-
ler wurde von Bürger-
meisterin Ira Sattler in
den Ruhestand verab-
schiedet.
BILD: RALF GÖHRIG

Birkendorf soll grünen und blühen

Ühlingen-Birkendorf – Noch einmal
trafen sich Mitglieder des Ortschafts-
rats Birkendorf zu einem Arbeitseins-
atz im Dorf. Ortsvorsteher, Ortschafts-
rätinnen und ihre Helfer krempelten
erneut die Ärmel hoch und machten
sich morgens an die Bepflanzung ex-
ponierter Stellen im Dorf mit Bäumen
und Zierhölzern. „Birkendorf soll blü-
hen und schöner werden“, dies sagte
OrtsvorsteherNorbert Schwarzüber die
Aktion, dieAnfangdes Jahres vomneu-
gewähltenGremiumauf dieAgenda ge-
setztwordenwar.DerWunschwar eine
Auffrischung, dieman selbst in Angriff
nehmenwollte.
Die Corona-Krise erschwerte die Ak-

tionen, bei denen Hygieneregeln und
Abstand beachtet werden mussten. Im
Laufe des Sommers sind verschiedene
Einzelaktionen von Gremiumsmitglie-
dernundweiteren ehrenamtlichenHel-
fern bereits durchgeführt worden. Am
Samstag gab es jetzt mit der Bepflan-
zung einen Endspurt für alle. Stauden
und Bäume hatte Harald Schmidt als
Fachkundiger besorgt, und Ortsvor-
steher Norbert Schwarz schaffte diese
im seinem Anhänger zum Treffpunkt
zur Verteilung. Jeweils zwei Personen
rückten bepackt mit Pflanzgut zu den
vorgesehenen Plätzen aus. Ortschafts-
rätin Maria Braun und Ehemann Wer-
ner pflanzten eine junge Linde und
Ziergehölze wie Beetrosen, Hortensie
und Jasmin am Dorfbrunnen Horbe-
ner Straße. AmMachecoulplatz ergänz-
ten Ortschaftsrätin Cornelia Ziller und

ihr Helfer Simon Braun mit fünf Hain-
buchen eine kleine Hecke beim Mach-
ecoulstein, Christine Morath-Stulz,
Marianne Buchmüller und Ortsvor-
steher Norbert Schwarz pflanzten eini-
ge Zierhölzer bei der Einsegnungshalle
auf dem Friedhof.
Mitarbeiter des Bauhofs hatten am

Tag zuvor Vorarbeit geleistet, die große
kränkelndeDouglasie an der Horbener
Straße gefällt und neue Pflanzlöcher
ausgehoben.Dreiweitere Lindenwaren
zwischen der L157 und dem Fußweg

zum Friedhof Birkendorf vorgesehen,
für die ebenfalls schon Pflanzlöcher
ausgehobenwaren. Diese Bepflanzung
sowie jene der Stauden beim Ortsein-
gangsschild sollen später nachgeholt
werden. Der Arbeitseinsatz konnte um
dieMittagszeit bei schönstemsonnigen
Novemberwetter erfolgreich beendet
werden und die Teilnehmer der Aktion
waren mit ihrem Werk voll zufrieden.
Coronabedingtmusste auf ein gemein-
samesMittagessen zumAbschluss ver-
zichtet werden.

VON URSUL A ORT L I EB

➤ Ortschaftsrat schließt
Bepflanzungsaktion ab

➤ Verschönerung mit
Bäumen und Stauden

➤ Ehrenamtlicher
Einsatz macht es möglich

Ortsverschönerung in Birkendorf: Am Machecoulplatz wurde die Hecke hinter dem Mach-
ecoulstein mit Hainbuchen ergänzt. Von links: Christine Morath-Stulz, Cornelia Ziller, Simon
Braun, Harald Schmidt und Ortsvorsteher Norbert Schwarz. Mund- und Nasenschutz war für
alle obligatorisch. BILD: URSULA ORTLIEB

Wertvolle Rohstoffe wiederverwenden

Lauchringen – Nach Schätzung von
Experten lagern etwa 105 Millionen
alte Mobiltelefone ungenutzt und ver-
gessen in unseren Schubladen. Dabei
lässt sich mit jedem einzelnen korrekt
gesammeltenHandyder umweltschäd-
licheRessourcenabbau reduzieren.Der
Klimabeirat Lauchringen hat im Okto-
ber gemeinsam mit dem Nabu (Natur-
schutzbund) eine Sammelaktion von
Alt-Handys, Smartphones, Tablets,
Netzteilen, Ladekabeln und Headsets
gestartet, die nochbis Ende Januar 2021
läuft.
Die Sammelstellen sind imBürgerbü-

rodesRathauses, in derBücherei, sowie
in den Lauchringer Filialen von Spar-
kasse undVolksbank. Ziel dieserAktion
ist es, mit dem Recycling und ggfs. der
Reparatur der Geräte deren Nutzungs-

dauer zu erhöhen und damit Ressour-
cen zu schonen sowiedasNabu-Projekt
„Handys für Hummel, Biene und Co.“
zu fördern bzw. zu unterstützen. Der
Nabu (Naturschutzbund) und Telefó-
nica Deutschland arbeiten beim The-
maUmweltschutz zusammen.
Jedes Jahr wandern in Deutschland

etwa 24 Millionen neue Smartphones
über die Ladentheke. Dabei führen
Rohstoffgewinnung, Produktion und
Nutzung zu immensen Umweltauswir-

kungen. Beispielsweise werden für die
jährlich inDeutschland verkauftenGe-
räte etwa 720KilogrammGold, 264Kilo
Palladium, 7,3 Tonnen Silber, 396 Ton-
nen Kupfer und 1,5 Tonnen Kunststoffe
verbraucht.
Ausgediente Handys und Smartpho-

nes über denHausmüll zu entsorgen ist
nicht nur per Gesetz verboten, sondern
entzieht zugleich in vielen industriel-
len Anwendungen zur Herstellung von
Hightech-Produktenwertvolle Rohstof-

fe und belastet die Umwelt. Umweltge-
recht aufbereitet können diese Geräte
dem Markt hingegen dringend benö-
tigte Rohstoffe wie Gold, Silber, Palla-
dium und Kobalt wieder zuführen. Vor
allem funktionsfähige Geräte erfüllen
einen ökologischen Mehrwert, wenn
sie fachmännisch wiederaufbereitet
alsGebrauchtgerät zurück indenMarkt
gelangen. wobei in den Geräten noch
eventuell vorhandene persönliche Da-
ten zuvor professionell gelöschtwerden.
WiederaufbereiteteRohstoffemüssen

nichtmehr unter umweltschädigenden
Bedingungen abgebaut werden. Da-
durch werden Natur und Mensch ge-
schützt. Mit einem zurückgegebenem
Altgerät wird gleich doppelt für mehr
Umweltschutz gesorgt: Zumeinenwird
sichergestellt, dass Rohstoffe wieder-
verwertetwerdenundSchadstoffenicht
auf demMüll landen. Zum anderen er-
hält derNabueine jährliche Spende von
Telefónica, abhängig vomErlös aus Re-
cyclingundWiederverwendung, in den
Nabu-Insektenschutzfonds.

Klimabeirat Lauchringen orga-
nisiert noch bis Ende Januar ge-
meinsam mit dem Naturschutz-
bund eine Handysammlung

Yvonne Becker und
Oliver Roters vom
Lauchringer Klima-
beirat mit einer der
Handy-Sammelboxen.
BILD: PRIVAT/MÜLLER

NACHRICHTEN

CORONA-KRISE

Hoffnung für die
nächste Freibad-Saison
Albbruck (tao) ImGemeinde-
rat wies Bürgermeister Stefan
Kaiser auf die neuen Corona-
Verordnungen hin, die auf-
grund der steigenden Infekti-
onszahlen strenger gefasst und
denGemeinden vorgegeben
wurden. „Wir sind bisher ganz
gut durch die Krise gekommen,
undwir werden auch alles da-
ransetzen, dass es so bleibt“,
sagte er. Natürlich werde die
Gemeinde auch strikt auf die
Einhaltung der neuen Verord-
nungen achten und, unter an-
derem, die Hallen wieder für
Veranstaltungen der Vereine
schließen. „Wichtig ist für uns,
die Schulen und Kindergärten
offen zu halten und das wirt-
schaftliche Leben in Gang zu
halten,“ sagte er. Ein Lob hatte
er für die Bevölkerung, die sich
schon bisher gewissenhaft an
die Regelungen gehalten habe.
Hoffnungmachte er für die
nächste Badesaison: „Ich gehe
davon aus, dass wir im nächs-
ten Jahr unser Badwieder öff-
nen können.Wirmüssen aber
schon im zeitigen Frühjahr da-
mit beginnen, das Bad einsatz-
fähig zumachen.“

GEMEINDERAT

Kritik an wachsender
Zahl von Schottergärten
Albbruck (tao) Gemeinderat
Franz Brüstle (FreieWähler)
hat kritisiert, dass es in der Ge-
meinde eine weiter wachsende
Zahl von Schottergärten gebe,
obwohl Anlagen dieser Art, zu-
mindest in den neuen Bauge-
bieten, aus ökologischenGrün-
den verboten sind. Da solle die
Gemeinde doch verstärkt ein
Auge darauf richten undGe-
genmaßnahmen einleiten. Bür-
germeister Stefan Kaiser er-
widerte: „In der Corona-Krise
habenwir andere Prioritäten
als die Schottergärten.Wenn
Ihnen das so wichtig ist, dann
können Sie sich auch selbst
an die zuständigen Behörden
wenden.“ Die Gemeinde könne
aber behilflich sein und die Be-
schwerdenmit demNamen des
Beschwerdeführers an die zu-
ständige Behörde weiterleiten.

SEELSORGEEINHEIT

Trauercafé pausiert
für drei Monate
Laufenburg/Albbruck (de) Das
innerhalb der Seelsorgeeinheit
Laufenburg-Albbruck norma-
lerweisemonatlich stattfinden-
de „Trauercafé Regenbogen“ in
Laufenburg pausiert ab No-
vember für dreiMonate. Sofern
es coronabedingt wiedermög-
lich sein wird, soll das Treffen
ab Februar wieder jeweils am
letztenMontag imMonat in der
Zeit von 15 bis 17 Uhr im Pfarr-
heim Laufenburg angeboten
werden.

Bauhofleiter Stefan Gampp und ein Mitar-
beiter fällten die kränkelnde Douglasie beim
Dorfbrunnen an der Horbener Straße. Auch
eine Linde musste vor einigen Jahren dort
entfernt werden. BILD: BRUNO KAISER
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